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Für die Redaktion verant
wortlich : Ad . Littmann .

für das Großherzogthum Oldenburg .

Deutschland und Frankreich .
Der Haß der Franzosen gegen Deutschland nimmt

immer gehäffigere und zugleich findischere Formen an ,
je mehr die Aussicht auf eine neue kriegerische Aus¬
einandersetzung wieder in die Ferne gerückt ist und
es bei unsern Nachbarn jenseits der Vogesen an Muth
gebricht , die äußerste Entscheidung der Waffen herbei¬
zuführen . Wenn wir Deutsche die einfachste Pflicht
und das natürlichste Necht jedes Staatswesens aus¬

üben , feindselige , gegen die Sicherheit unserer Grenzen
gerichtete Umtriebe abzuwehren , wie es in dem Vers
fahren gegen Schnäbele und die Elsässer der Fall ge =
wesen , so schreit man in Paris über rohe Vergewaltis
gung und unerträgliche Herausforderung und verlangt
oder ergreift auch wirklich Maßregeln , welche schließ =
lich dahin führen müssen , jeden friedlichen Verkehr
zwischen zwei großen benachbarten Kulturstaaten un¬
möglich zu machen . Man könnte über die zunehmende
Begriffsverwirrung und die oft geradezu kindischen
Ausbrüche des Hasses lächeln , wenn die Sache nicht

einen sehr ernsten Hintergrund hätte . Es kann wohl
behauptet werden , daß so lange überhaupt civilisirte
Völker einen internationalen Verkehr mit gegenseitiger
Rechtssicherheit und geordneten friedlichen Beziehungen
des Handels und Wandels eingeführt haben , ein fol :
ches Verhältniß zwischen zwei großen Nachbarvölkern
in Zeiten , wo ein äußerlicher Friedenszustand gilt ,
nicht bestanden hat . Jit es doch durch das haẞerfüllte
Treiben französischer Heßer so weit gekommen , daß eine
friedfertige Geschäfts - oder Vergnügungsreise nach
Frankreich jedem Deutschen nachgerade widerrathen
werden muß als ein Unternehmen , welches für ihn die
größten Belästigungen , fogar Gefahren , mit sich bringt ,
daß die Geschäfts - und Erwerbsbeziehungen zwischen
den beiden Nationen auf das alleräußerste eingeschränkt ,

el vielfach bereits unterbrochen sind . Daß darunter Frank¬
reich mindestens ebenso sehr leidet wie Deutschland ,

fann feinem unbefangenen Beobachter entgehen . Frank¬
reich ist durch den latenten Kriegszustand und die be =

ständige Aufhebung nicht nur politisch , sondern auch
wirtschaftlich im tiefften Niedergang begriffen . Es
geht bei längerer Fortdauer dieser Zustände unaufhalt =
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Vater und Sohn .
Novelle von M . Heim .

( Fortsetzung . )

Nachdruck verboten .

Indeß so sehr auch Sorge und Leidenschaft in diesen

Zügen gewühlt haben mochten , die Spuren einstiger Schön¬
heit ließen sich ihnen nicht absprechen .

Während Frau Werner , in den Schatten der Wand

zurückgelehnt , ihr gegenüber soß, berichtete Frieda über
Alles haarflein von der ersten Stunde auf dem Gut bis

zu den Abschiedsworten des Kutschers .

, ,Und Du sagst mir nichts über den jungen Stet¬
tingen ?" fragte die Mutter , nachdem nach längerem Ver =

höre Beide eine Weile geschwiegen .

" Ich habe ihn sehr selten gesprochen , wenn ich ihn

auch jeden Tag sah , Mama . Im Allgemeinen begegnete
er mir höflich , aber fühl und fremd . "

, ,Und doch fam er Euch heute nachgeritten , um Dir

Lebewohl zu sagen ? Weshalb wirst Cu roth dabei ?

Frieda , wenn Du thöricht gewesen bist, kommen die Fol¬
gen auf Dein Haupt ."

Du solltest mir mehr vertrauen , liebe Mama . "

,, Gut , gut ! Du würdest nur Dich unglücklich ge=

macht haben , wenn Du Dein Herz schlecht behütet hät =

test. Also Du bist sicher, dem jungen Manne keine Ge=

legenheit zu Annäherungsversuchen gegeben zu haben ? "

" Ja ! "

, , Man rühmt hier den Gutsherrr überall als die

Ehrenhaftigkeit selbst. Glaubst Du , daß der junge Stets
tingen seinem Vater gleicht ? "

29Was Edelmuth der Gesinnungen anbetrifft , gewiß . "

Frau Werner war aufgestanden und beschäftigte sich
mit den dosenstöcken vor dem Fenster . - „ Also Frau

Zehnter Jahrgang .

Oldenburg , Freitag , den 1. Juli .

sam einer furchtbaren inneren Revolution entgegen .
Das Volk verarmt täglich mehr , Handel und Gewerbe
liegen darnieder , die Arbeitslosigkeit hat eine riesige
Höhe erreicht , Fremde kommen nicht mehr in ein Land ,
wo schon die Möglichkeit für einen Deutschen gehalten
zu werden sie den ernſteſten Unannehmlichkeiten aus¬
sezt , der Markt für französische Erzeugnisse geht immer
mehr zurück . Die einmüthige Ablehnung aller Nationen ,
sich an der Pariser Weltausstellung zu betheiligen ,
könnte eine Lehre darüber sein , was man nachgerade
in der Welt von einem friedlichen Verkehr unter der
Aegide Frankreichs hält , und wie furchtbar vereinsamt
diese große Nation heutzutage dasteht . Dazu geht
Frankreich bei dem fortwährenden Rückgang der Ein¬
nahmen und dem riesigen Anwachsen der Ausgaben
einem ganz unaufhaltsamen nahen Staatsbankrott ent
gegen . Eine Politik und Haltung , welche zu einer
maßlosen Steigerung der Aufwendungen für Kriegs¬
zwecke und daneben zum zunehmenden Niedergang aller
Erwerbsthätigkeit führt , ist auf die Dauer nicht erträg¬
lich und muß einen furchtbaren staatlichen , wirthschaft¬
lichen und sozialen Zusammenbruch im Gefolge haben .
Wie lange man solche Zustände noch aushalten kann,
diese Frage werden sich wohl ruhigere und einfichtigere
Franzosen selbst bisweilen vorlegen . Aber gegenüber
dem Terrorismus der Straßendemagogen und Boule¬
vardschreier kommt die Vernunft und Besonnenheit nicht
auf . Unserer Meinung kann Deutschland der weiteren
Entwickelung und den unvermeidlichen Konsequenzen
dieses Treibens bei seinen befestigten staatlichen und
noch immer letolich befriedigenden wirthschaftlichen Zu¬
ständen mit ungleich größerer Ruhe entgegensehen , als
das in vollem Niedergang begriffene und der Auflö¬
sung haltlos entgegentreibende Frankreich .

Cagesbericht .
Ueber das Befinden des Kaisers wird aus

Berlin berichtet : Das Unwohlsein des Kaisers ist vor =
über . Seine robuste Natur hat dasselbe überwunden ,
und die behandelnden Aerzte müssen und können es sich
gerne gefallen lassen , daß das vom Reichsanzeiger "
veröffentlichte Bulletin über den Gesundheitszustand

Stettingen hat sich so unfreundlich gegen Dich gezeigt .
Sie ist wohl schr launenhaft ? "

Ein wenig
, ,Auch boshaft , unbedeutend , geistlos ? "
„ Das doch wohl nicht , Mama . "
„ Und schön ? "

Früher muß sie schr schön gewesen sein . "
, ,Aber sie hat wohl ihre Schönheit längst verloren ?

Und lebt sie glücklich mit ihrem Manne ? "
„ Ich denke, sehr glücklich ; die Dienstboten behaup

ten , daß sie sich sehr lieben . "

" Wie heißt die Dame ? "
" Mit Vornamen Helene ."

11

Frau Werner hatte ihre Sorgfalt wieder den Blu¬
mentöpfen am Fenster zugewandt . Du hättest Dir nicht
so Vieles gefallen lassen sollen , es war gut , daß Du
wenigstens gleich gingst ," beendete sie die Unterredung
mit ihrer Tochter , der sie dadurch wenigstens eine Last
vom Herzen nahm .

19Wo ist Fräulein Werner ? " fragte Herr Stettin =
gen verwundert , als man sich am Tage von Frieda ' s
Abreise in Charlottenthal zum Mittagessen anschickte.

„ Ich habe sie entlassen , und sie ist heute Morgen
abgereit , " entgegnete seine Gemahlin kurz .

" So plöglich ? Ohne eine Kündigungsfrist abzuwar¬
ten ? " fragte Stettingen mit einem an Entrüstung gren =
zenden Erstaunen .

" Fräulein Werner deutete mir gütigst an , daß sie
am liebsten augenblicklich unser Haus verlassen wolle , und
da mir an ihrer Gegenwart durchaus nichts lag , war ich
froh , durch ihre Impertinenz der gesetzlichen Formalität
enthoben zu sein .

|

1887 .

des Monarchen als zu pessimistisch im Publikum undauch von hoher Stelle kritisirt wird . Der Kaiser , wel¬cher an einem Nierenleiden (Nierensteine ) laborirte unddagegen in den Jahren 1864 und 1865 in Karlsbad
vollständige Abhilfe fand , leidet an einem konsekutivenund schon auch durch das Alter bedingten chronischenBlasenkatarrh , der infolge einer Erkältung gelegentlichder Kieler Neise wieder einmal in ein atutes Stadiumtrat und von heftigen Schmerzen und leichtem Schüttel¬frost begleitet war . Es ist begreiflich , daß bei dempatriarchalischen Alter des Patienten die Behandlungs¬weise , die sich ja neben absoluter Nuhe und Wärmein der Hauptsache auf die Anwendung von Narkoticisbeschränkt , eine sehr delikate daher in ihrer Wirksamkeitsehr schwache nur sein kann und daß andererseits auchnur ein turztägiges Krankenlager mit Schmerzen, ge=störter Verdauung und Schlaf die Kräfte in diesemhohen Alter sehr konsumirt . Der Kaiser erholt sichnur sehr langsam , und etwaige erneute Anfälle , befon =ders in kürzeren Zwischenräumen , würden unbedingt zueiner Katastrophe führen . Die Reise des Kronprinzennach England in diesem Zeitpunkte geschah mehr zurBeruhigung des Kaisers und der Bevölkerung .

Die Abreise des Kaisers nach Ems wird amnächsten Sonnabend erfolgen . Am Dienstag gingen besreits die für die Sommerreifen im Inlande nöthigenWagen und Pferde aus dem kaiserlichen Stall nachEms ab . Ob der Kaiser in diesem Jahre auch nochGastein besuchen wird , darüber ist noch nichts entschie =den . Auf diesbezügliche Anfragen von dort aus andas königliche Hofmarschallamt soll zwar die Antwort
gegeben sein , daß in diesem Jahre eine Reise insAusland nicht geplant set ; doch liegt es in dem Wun¬sche des Kaisers , wie alljährlich , das österreichischeBad auch diesmal wieder zu besuchen . Der Aufenthaltin Ems resp . Koblenz würde eine Abkürzung erfahren ,da die Rückkehr resp . Ankunft auf Schloß Babelsbergdefinitiv auf den 20. Auguft festgesezt ist . Die Aus¬fahrten , die der Kaiser jeßt nach seinem Unwohlsein
unternimmt , geschehen nicht zu den bestimmten Zeiten
wie früher , sondern richten sich zumeist nach der inden Zimmern herrschenden Temperatur . Um das häu¬

Stettingen sah nach Alfred hinüber , der bleich ver¬störten Angesichts auf seinem Plaz faß und die Augennicht von seinem Teller erhob .

PrWas ist vorgefallen ? Ich möchte es wissen,"sagte er .

" Du pflegtest mir sonst die Herrschaft über die weih¬
lichen Dienstboten allein zu überlassen , " erwiderte FrauStettingen gereizt .

" Aber ich pflegte auch darauf zu sehen, daß einembraven , jungen , allzu schüchternen Wesen unter meinemDach teine Ungerechtigkeit wiederfuhr . "
" Ich danke für Dein Vertrauen , " sprach die Gattinmalitiös , und da er sich nicht mit einer Entschuldigung

beeilte, fügte sie hinzu : „ Mich wundert nur , daß Dumit Deiner Meinung nicht offen hervortrittst , und mich
geradezu eine Haustyrannin und unzurechnungsfätigeBerson nennst , wenn Du doch schon mehr Rücksicht aufunsere weiblichen Dienstboten als auf Deine Gattin
nimmst . "

Und sie stürmte fort und schlug krachend die Thürhinter sich zu .
Der Gutsherr stand erbleichend auf und verließ ,ohne eine der Speisen berührt zu haben , gleichfalls dasZimmer .
Alfred eilte der Mutter nach .

Mama , liebe Mama , was hast Du gethan !" riefer bestürzt . Gehe zu Papa , ich beschwöre Dich , suche
ihn zu versöhnen , Du hast ihn tödtlich beleidigt .

Helene Stettingen lag , krampfhaft schluchzend, in den
Kissen ihres Ruhebettes .

" Das fehlte noch , " flagte sie, nun mußt auch Dut
Dich noch gegen mich wenden und mir die Schuld bei =
messen. Du und Papa , Ihr seid stets verbündet , undich bin in diesem Haus die Verrathene , Verlassene , Je =
dermann ein Dorn im Auge . "



fige , ja meist anhaltende Grüßen durch Anlegen der
Hand an die Kopfbedeckung zu vermeiden , verläßt der

Kaiser das Palais oft durch den hinteren Ausgang nach

der Behrenstraße ; der neben dem Kutscher sißende
Leibjäger trägt eine Müße , weil durch dessen Feder¬

busch das kaiserliche Gefährt bisher sehr leicht kennt¬
lich war .

3weimal täglich gehen Depeschen über das Be =

finden des Kaisers Wilhelm an den Kronprin¬
zen in England und an den Reichskanzler Fürsten
Bismarck in Varzin ab . Ein gutes Zeichen ist die
Heimreise der Großherzogin von Baden , der treuen
Pflegerin des kaiserlichen Vaters .

Der deutsche Kronprinz nimmt es in England
mit seiner Cur sehr ernst . Er hat seit Mittwoch Nach¬

mittag an feinen seine Cur beeinträchtigenden Dingen
mehr theilgenommen , fährt aber häufig , sei es im Wa¬

gen , sei es im Sonderzug , zu Dr . Morell Madenzie
nach London . Im übrigen verläuft das Leben des

hohen Herrn ungefähr eben so , als ob er sich in Bots
dam oder Berlin befände , ausgenommen etwa die noch
häufigeren Spaziergänge und Epazierfahrten , zu denen
die ländlich - anmuthige Umgegend von Norwood ganz
besonders einladet . Anfang Juli wird der Kronprinz
mit Gemahlin und Töchtern nach der Insel Wight
übersiedeln . Obwohl noch nichts Genaues darüber be =

stimmt ist , nimmt man an , daß der Kronprinz auf
der Insel Wight Gast der Königin sein und daß die

leẞtere gleichzeitig in Osborne Aufenthalt nehmen
werde . Der Tag der Abreise ist noch nicht bestimmt ,
aber schon die Thatsache , daß der Kronprinz eine län =

gere Entfernung von dem seine jeßige Cur leitenden
Dr . Madenzie für zulässig erachtet , beweist , daß er
und seine ärztlichen Rathgeber mit dem bisherigen
Verlauf dieser Cur zufrieden sind .

Das Begrüßungstelegramm , welches die mittel¬
rheinischen nationalliberalen Vereine vom Niederwald

aus am 26 . an den Fürsten Bismarck absandten ,
erwiderte derselbe durch ein an Herrn Oberbürgermei
fter Dr . Miquel gerichtetes Telegramm wie folgt :
„ Sehr erfreut durch freundliche Begrüßung , danke ich
herzlich für dieselbe und kann schon jetzt erkennbare
Besserung meiner Gesundheit mittheilen . "

Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 30 . Juni .

Zu dem heute Vormittag aus Anlaß der Feier
des Landesmissionsfestes abgehaltenen Festgottes :
dienst hatte sich ein zahlreiches andächtiges Publikum
in der festlich geschmückten Lambertikirche eingefunden .
Derselbe wurde eingeleitet durch den Gesang 235 :
, , Macht weit die Pforten in der Welt ! Ein König ist ' s ,
der Einzug hält , umglänzt von Gnad und Wahrheit !"
Darauf folgte die Altarverlesung durch Herrn Pastor
Roth , nach derfelben der Gesang 237 : Einer ist ' s ,Einer ist ' s ,
an dem wir hangen , der für uns in den Tod gegan =
gen , und uns erkauft mit seinem Blut !" nach dessen
Beendigung der Herr Pastor Becker aus Kiel die

Festpredigt hielt , welcher derselbe die Schriftworte Apo¬
stelgeschichte 17 v . 22 bis 32 : Paulus aber stand"

Alfred stand in peinlicher Verlegenheit der gänzli
chen Fassungslosigkeit der Mutter gegenüber . Und doch
wich er nicht , er hätte sein halbes Leben daran gegeben ,
diese Stunde gut zu machen . Er wandte sich von der
Weinenden ab und spielte mit ihrem Papagei .

", Da bist Du nun ganz gleichgültig und legst es
wohl gerade darauf an , mir zu zeigen , wie wenig mein
Kummer Dich berührt , " rief sie nach einer Weile , und
an diese Worte schloß sich eine lange Reihe von Vorwürfen
gegen den Sohn , die dieser ruhig über sich ergehen ließ ,
denn er hoffte , daß mit diesen zugleich sich ihr Zorn er =
schöpfen werde .

So geschah es auch . Frau Stettingens Zornerre
gung ging vorüber , und nun gelang es Alfreds Vorstel¬
lungen , ihre vorgefaßte Ansicht zu erschüttern und schließ¬
lich ganz umzuwälzen .

Sie trocknete ihre Thränen , benetzte die Stirn mit
dem Inhalt ihres Riechfläschchens und trat vor den Spies
gel . Wie echausfirt ich aussehe ," sagte sie. „ Weil Du
denn durchaus darauf bestehst , Alfred , will ich Abends

oder laß uns das gleich abmachen , je eher , je lieber .
Komme mit zu Papa !" Sie war tattlos wie ein

Kind .

-

„ Nicht doch , liebe Mama , " rief Alfred entsetzt .
Papa würde ja glauben , daß nicht Dein eigener freier

Entschluß Dich zu ihn führe . Es ist das erste Mal ,
Mama , daß ich - daß ich zwischen Euch den Vermitt
ler gespielt habe , Papa würde es verlegen , wenn er da¬
rum wüßte . Sieh , Du hast ihn so schwer gekränkt ,
und er hat Dich so lieb . "

Sie lächelte und warf noch einen Blick in den Spies
gel . Alfred half ihr die zackigen Wellen ihres braunen
Haares auf die Stirn niederziehen , wie sie sie gewöhnlich
trug . Du bist meine schöne , schöne Mama !" rief er
dann in aufrichtiger Bewunderung .

mitten auf dem Richtplaß , und sprach : Ihr Männer
von Athen , ich sehe euch , daß ihr in allen Stücken

allzu abergläubig seid " u . f . w . zu Grunde legte .

Die Predigt , die als ein Meisterstück der Kanzelbered =

samkeit bezeichnet werden kann , war infolge ihres klaren
und höchft geistreichen Aufbaues von großer Wirkung
und wäre sehr zu wünschen , wenn dieselbe durch den
Druck veröffentlicht und weitern Kreisen zugängig ge¬
macht würde . Begabt mit einer wunderbar fließenden
Rede , verstand es der Herr Festprediger in wahrhaft
erschütternder Weise , dem Christenmenschen zu Herzen

zu reden und demselben u . a . die Begriffe von Zeit
und Ewigkeit , von der Berufung zu Gott u . s . m .
klar vor Augen zu führen , namentlich aber das groß¬
artige Werk der Heidenmission , ein Werk , wie es ja
kein zweites in der ganzen Welt giebt , in seiner gan¬
zen Bedeutung dem Hörer klar zu legen . Ferner die
Geißelung der Zeitsünden , wie Hochmuth , Unglaube
u . s. w ., war von wahrhaft packender Wirkung . Mit
einem Worte , es war eine Predigt , die das Prädikat
, , ausgezeichnet " im vollten Sinne des Wortes verdient

und die den Hörern noch lange im gesegneten Gedächt =
niß bleiben wird . Mit dem Gesang 236 V. 5 Drum
kann nicht Ruhe werden , bis deine Liebe fiegt " und

der Segenertheilung durch Herrn Pastor Roth fand

der selten erhebende Festgottesdienst seinen Abschluß .

"

Das finanzielle Ergebniß des am Sonntag hier
abgehaltenen Bundeskriegerfestes gestaltet sich
nach vorläufiger Ermittelung etwa wie folgt : Es wur¬

den eingenommen an Entree zum Theatergarten Mk .

74 . 40 , zum Schüßenhofsgarten Mr . 1521 . 90 , an Tanz¬
geld 750 . 90 und an Plazgeld 345 . 50 , zusammen
2692 Mart 70 Pfg . Die Ausgaben belaufen sich da =
gegen auf etwa 1800 bis 2000 Mark , so daß immer¬
hin ein Ueberschuß von 600 bis 700 Mark verbleiben

dürfte . Ein so günstiges Resultat ist wohl von keiner
Seite erwartet worden .

Von den wohlgelungenen Festmedaillen zur
Erinnerung an das 15 . Didenburger Bundeskriegerfest
ist noch ein kleiner Reſt vorhanden und sind dieselben ,
soweit der Vorrath reicht , bei Herrn Kürschner C.
Hartmann hieselbst ( Achternstraße 58 ) für den billigen
Preis von 50 Pfg . pro Stück zu haben .

Die Feier des Bundeskriegerfestes hatte leider
auch einen Unglücksfall im Gefolge . Der Bierhänd¬
ler Bruns hiefelbst brach nämlich beim Abladen einiger

Bierfässer in später Abendstunde auf dem Ziegelhofe
ein Bein und mußte daher in Begleitung eines Laza¬
rethgehülfen zu Hause gefahren werden . Der Bedau =
ernswerthe ist bereits heute Morgen an den Folgen
dieses Beinbruchs gestorben .

Während des Tanzens im Saale des Schüßenhofs
soll ein Dämlein das Pech gehabt haben , ihre wahr¬
scheinlich nicht genügend befestigte Tournüre zu

verlieren , was um so mehr viel Heiterkeit erregt haben
dürfte , als ein Spaßmacher daß so sehr interessante
Toilettenstück aufgenommen und an den Kronleuchter
gehängt hat . Man kann daher den verehrten Damen

nur rathen , mit dem Befestigen ihrer Tournüre ja recht
vorsichtig zu sein .

Sie schlug ihn scherzend auf den Mund und ging .

Gustav Rommbach lag in seinem ziemlich fahrlässig
eingerichteten Junggesellenstübchen auf dem Sopha und
war bemüht , seine zerstreuten Gedanken auf den Inhalt
der neuesten Zeitung zu concentriren . Er hatte eigentlich
beabsichtigt , heute zu Alfred hinüberzureiten , aber draußen
bließ ja der Herbstwind so ungemüthlich über die kahlen
Stoppelfelder und das Gefraffel des Regens an die Fena
sterscheiben klang so schaurig , daß er es vorzog , im be =
haglichen Zimmer zu verweilen .

Da näherte sich ein rascher , unsicherer Schritt seiner
Thür und nach kurzem Anklopfen trat , ohne sein „ Her =
ein !" abzuwarten , Alfred über die Schwelle .

Der Sturm hatte sein braunes Haar zerpeitsch und
einzelne Locken, wohl vom Regen durchnäßt , klebten feucht
um seine Stirn . So paßten sie zu der bleichen Farbe
seines Antliges und zu dem düstern Blick seiner großen
eingesunkenen Augen .

Er warf sich dem Freunde , der , ihn zu bewillkom =
men , ſich halb aufgerichtet hatte, gegenüber in einen Sej
sel und starrte schweigend vor sich hin .

" Run , " begann Rommbach endlich ,, , bist Du eigens
dazu hergekommen , meine Albums zu betrachten , so schlage
sie Dir wenigstens auf , oder solltest Du in Deiner au¬

genscheinlichen Zerstreuung nicht bemerken , daß sich die
Bilder inwendig befinden ? Aller Scherz bei Seite, Fredy,
Du siehst übel aus . Bist Du frant ? "

"

"

3um wie vielften Male werde ich das gefragt !"

Zum Teufel , dann mußt Du nicht einhergehen wie
ein Mondsüchtiger und zusammenfallen , daß Jedermann
Deinen Papa fragt , weshalb er nicht den Arzt consultirt .

Am Sonntag , den 3. Juli , fährt der Extra¬
Personenzug nicht wie bekannt gemacht um 9 Uhr
50 Minuten Abends von Rastede nach Oldenburg ,
sondern schon um 8 Uhr 55 Minuten , zum Anschluß
an den um 9 Uhr 45 Minuten nach Bremen fahren¬
den Schnellzug .

Am Sonntag , den 3. Juli , wird zum Anschluß
an den Schnellzug 9 Uhr 45 Minuten Abends von
Oldenburg nach Bremen ein Extrapersonenzug
von Varel nach Oldenburg mit Wagen zweiter und
dritter Klasse gefahren . Abfahrt von Varel 8 Uhr
25 Minuten Abends , Ankunft in Oldenburg 9 Uyr
15 Minuten . Gewöhnliche Fahrkarten haben für die¬
sen Zug Gültigkeit , jedoch wird kein Gepäck expedirt .

Der 27 . Juni , der Gedächtnißtag der „ Sieben¬
schläfer " , ist vorübergegangen , ohne daß er uns Re =
gen gebracht hätte . Wenn der Glaube , der sich an
diesen Tag heftet , Recht behält , dann hätten wir also
in 7 Wochen auf keinen Regen zu rechnen , obschon es

vorgestern etwas geregnet hat . Einige gutartige Ge¬
witter könnten den Fluren , die förmlich nach Regen
schmachten , nichts schaden , nach einem Landregen haben
wir keine Sehnsucht .

In einem Fuhrenkamp zu Hasport (Amt Delmen
horst ) ist am Sonnabend ein fremdes gutgekleidetes
etwa 35 Jahre altes Frauenzimmer angetroffen
worden , das anscheinend taubstumm ist . Dasselbe
wurde nach Delmenhorst gebracht und hat vorläufig
im dortigen Armenarbeitshause Aufnahme gefunden .
Im Besiz der Person , die weder lesen noch schreiben
kann , befanden sich ein Fahrbillett dritter Klasse von
Bremen nach Oldenburg und zwei Mark baares Geld .
Es muß angenommen werden , daß sie in Bremen nach
dem Bahnhof und in den Eisenbahnwagen geleitet und
dann verlassen worden ist . Hoffentlich werden die an =
gestellten Ermittlungen über die Herkunft der Person
zu einem Resultat führen .

Delmenhorst . In den Ziegeleien der hiesigen
Gegend herrscht in diesem Sommer eine gesteigerte
Thätigkeit und sind dennoch alle eingehenden Aufträge
nicht auszuführen . Der Preis für 1000 Steine , der

vor einigen Jahren 22 Mart betrug , ist bis auf 27
Mark gestiegen . Die Wittwe des Buchbinders H.
Nicolaus in Bremen wurde am Sonntag Nachmittag
auf der Reise von Bremen nach hier im Eisenbahnwa =

gen vom Schlag getroffen . Die Leiche wurde hier bis
weiter im Krankenhause aufgenommen .

-

Elsfleth . In den letzten Tagen machte eine
jeßt ausgetragene Wette hier viel von sich reden . Ein in

der hiesigen Landgemeinde wohnhafter , sehr angesehener
Herr hatte vor Kurzem mit verschiedenen hiesigen Her =

ren gewettet , er wolle den Weg von Elsfleth nach Han¬
nover , eine Strecke von ca. 150 Kilometer , binnen 72

Stunden zu Fuß zurücklegen . Das Wettobject soll na¬
hezu 1000 Mark betragen haben . Der betreffende
Herr ist am Sonntag glüdlich hier wieder angelangt ,

nachdem er den Weg in 64 Stunden gemacht und so¬
mit die Wette gewonnen hatte .

Belehre mich eines Besseren , wenn Du nicht zugeben
willst , daß Du leidend bist . "

Alfred lachte auf , denn ihm war plöglich der Ges

danke gekommen , daß er nicht hierher hätte gehen sollen ,
wenn er sich nicht beherrschen fonnte . Die Sache ist ,

daß ich mich vorbereite , bei Eurer Theatervorstellung zu
Fräulein Hohenfelds Polterabend die sentimentale Lieb =
haberin zu spielen , wie ich als Gymnasiast bei jeder
Aufführung pflegte . "

-

Er griff nach der Karaffe , um sich ein Glas Was *
ser einzugießen , aber seine Hand zitterte , und Gustav sah
ihn so auffallend erbleichen , daß er seine bequeme Lage
aufgab und sich dicht neben Alfreds Stuhl niederließ .

Vortrefflich , " sagte er , aber siehst Du , das Experi
ment bekommt Dir nicht, gegenwärtig , nicht wahr , fühlst
Du Dich recht schleicht , und Du erlaubst " er drückte

auf die Klingel und befahl dem eintretenden Diener :

Ein Glas Totayer für Herrn Stettingen !"
Alfred warf die Arme um den Nacken des Freun

dcs . „ Gustav , Gustav , Du weißt nicht , wie elend
ich bin !"

" Das sehe ich leider , wenn ich nur ebenso genau
wahrswüßte, wie Du es geworden bist. Du , Alfred

haftig er wird ohnmächtig , ich sagte ja immer , er ist
wie ein Kind . Schnell , schnell Georg !" er riß unge =
duldig dem herbeieilenden Diener das Glas fort und

sezte es an Alfreds Lippen . So , trint , Fredy , das wird
Dich beleben ! - Nun , fühlst Du Dich jetzt wieder
munter ? Siehst Du , Du bist zu scharf geritten , Du
weißt doch, daß Du nichts verträgen kannst."

( Fortsetzung folgt .)



Butjadingen . Am Dienstag Morgen hatten
wir nach mehreren Wochen den ersten Regen . Obgleich
ein paar kräftige Schauer niedergingen , war der Regen
jedoch vollständig ungenügend auf unserem ausgedörr¬
ten Kleiboden ; das Erdreich in Feld und Garten zeigt
breite , tiefe Risse und ist die Dürre namentlich dem
Graswuchs sehr hinderlich . Der Preis des Heues wird
deshalb in diesem Jahre voraussichtlich ein hoher wer¬
den . Die Butterpreise find troßdem bis jetzt nur nied¬
rig , 75 - 80 Pfg . , die Aufkäufer wollen sogar nur 70
Pfg . geben .

Schweewarden . Wenngleich unsre Landwirthe
über niedrige Viehpreise flagen , und das mit Recht ,
so werden für beste Exemplare doch noch immer enorme
Preise bezahlt , so verkaufte der Kaufmann N. hieselbst
in diesen Tagen eine 2jährige Quene für 500 Mark
und D . Bohlken - Louisenhof einen Rindstier für 550
Mark . Das Vieh ging in den Besiz des Herrn C.
Harsen in Ueterlande über , der auch einige beste Stücke
in der Gemeinde Esenshamm gekauft haben soll .

Jever . Die Butterpreise sind augenblicklich recht
niedrig . Auf dem Buttermarkte am Montag wurde
das Pfund mit 70 - 75 Pfg . bezahlt . In Aurich wird
die Butter sogar für 60 Pfg . per Pfund gekauft .
Der Schiffszimmermann G. Kruse aus Bardewisch
wurde gestern im Jade - Ems - Canal unweit Mariensiel
als Leiche aufgefunden . K. , welcher auf der Werft in
Wilhelmshaven arbeitete , wurde seit dem 22 . d . M.
vermißt . Man vermuthet , daß Furcht vor Strafe ( K.
befand sich nämlich wegen Diebstahls in Untersuchung )
ihn veranlaßt hat , sich das Leben zu nehmen .

Westerstede . In der Nacht vom Sonntag auf
Montag soll der Buchweizen stellenweise vom Frost ge¬
Titten haben .

Vechta , 27. Juni . Auf einem hiesigen zwischen
Roggenfeldern belegenen Acker haben in der verflossenen

Nacht die Kartoffeln vom Frost gelitten . Wir würden
taum glauben , das die Temperatur heute Nacht so
niedrig gewesen , wenn uns nicht eine Kartoffelstaude
gezeigt wäre , deren Epißen offenbar erfroren waren .

Nachträglich hören wir , daß der Buchweizen auf
dem Moore ziemlich arg vom Froste mitgenommen sei .

Die Frage , ob ein Gastwirth jedem Gast Ge =
tränke verabreichen muß , ist neuerlich vom Reichsgericht
dahin entschieden worden , daß der Wirth verpflichtet
ist , am Tag jedem sich anständig benehmenden Gast
Getränke zu verabreichen , weil er sich durch die Ver =
weigerung der Beleidigung schuldig macht .

Die Skatpflanze ist in Deutschland allerdings
schon seit einer Reihe von Jahren bekannt , aber erst
in neuerer Zeit hat sie sich außerordentlich verbreitet ,
doch kann man sie in Mitteldeutschland am häufigsten
antreffen , wo sie sich auch zuerst afklimatisirte , und zwar
im Altenburgischen . Die Statpflanze gedeiht überall
und zu jeder Tageszeit , am besten aber merkwürdiger¬
weise im Winter und in Wirthshausstuben ; in regne
rischen Sommern entwickelt sie sich namentlich in Som¬
merfrischen , Bade - und Luftkurorten sehr kräftig und
ausdauernd . Zu ihren hervorragendsten Eigenthüm¬
lichkeiten gehört es , daß man immer drei und auch
vier Exemplare ganz dicht nebeneinander vorfindet , wo =
bei jene in Form eines Kleeblattes , diese in Gestalt
eines Kreuzes aufzutreten pflegen . Die Skatpflanze
besteht aus 32 länglich geformten Blättern , von denen
immer je 10 fächerförmig an einem in fünf Zinken
auslaufenden Stiel fißen , die übrigen zwei Blätter
liegen immer platt zu Boden gedrückt da . Die ein¬
zelnen Blätter fallen gewöhnlich in einem gewissen
Tempo nacheinander ab , manchmal geschieht dies jedoch
auch mit einem Dial , besonders dann , wenn der Pech¬
vogel seine Eier in den einen Theil der Blätter gelegt
hat . Die Statpflanze zeichnet sich weiter dadurch ei¬
genthümlich aus , daß sie beim Begießen mit warmem ,
ja heißem Wasser , dem man stark Num und Zucker
zugesetzt hat , oder mit reinem Wasser , das zuvor mit
Malz und Hopfen abgezogen worden ist , ganz ausge¬
zeichnet fortkommt , und daß auch der Tabaksqualm
sehr anregend auf sie einwirkt . In Damenboudoirs
soll die Skatpflanze auch schon beobachtet worden sein ,
doch soll sie hier nur ein kümmerliches Aussehen haben .

Yom Welttheater .
Vergoldete Fingernägel sind das neueste

Erzeugniß der Pariser Modennarrheit . Wie alles Neue ,
fei es auch noch so unfinnig und wider natürlich , soll
auch diese Thorheit bereits zahlreiche Anhängerinnen
finden. Da die Vergoldung echt " sein muß, wennsie nicht sehr bald ihren Glanz einbüßen soll , so istdie neue Mode ein recht kostspieliges Vergnügen .

"

Dr . Glaser heißt der Münchener Arzt , der vor .
nehme Damen mit Sympathie behandelte und da =durch seine leidenschaftliche Frau , die Tochter eines
russischen Hofmarschalls , die nichts von der höheren
Medizin versteht , so aus dem Häuschen brachte , daß
fie gerichtliche Scheidung beantragte und dem Band
nach " erlangte .

Auf einer weltberühmten industriellen Berliner
Werkstätte ist ' s still und einsam geworden , die Bor =
fig ' sche Locomotivenfabrik am Dranienburger Thor
ist für immer geschlossen worden . Viele Gebäude sind
bereits abgebrochen und das 2500 Quadratruthen
große Grundstück wird verkauft , man sagt für 5 Mil¬
lionen Mark . Die Fabrik wurde 1837 gegründet .

Reiche Leute aus der Provinz , die nach Berlin
tommen und alle die neuen Brachtbauten bewundern ,
die wie Pilze aus der Erde schießen , schreiben sich die
Namen der Baumeister auf und lassen sie zu sich
kommen , wenn sie bauen wollen . Solche Baumeister
find Kayser und v . Großheim , Cremer und Wolffen¬
stein , Ende und Böckmann , Kylmann und Heyden ,
Hude und Hennecke , Ebe und Benda , Dzen , Orth ,
Raschdorff u . A. Man sieht , daß auch bei den Bau¬
meistern die Compagnie eine große Rolle spielt , es ge¬
hören fast immer zwei zusammen , von denen der eine
sich auf Backsteine und Quadern , der andere auf Eisen
versteht , das beim Bauen heutzutage ein großes
Wort spricht .

In der großen Zimmermannswerkstätte von Franz
Schmidt in Altona , die auch für unsere Kolonien in
Afrika thätig ist , arbeitet flott ein schwarzer Krou =
pring , der 15jährige Sohn des afrikanischen Königs
Bell , unseres freundlichen Verbündeten . Der König
selber hat seinen Sohn zu ihm in die Lehre gethan
und ihn gebeten , einen tüchtigen Zimmermann aus ihm
zu machen . Es ist alle Hoffnung dazu ; denn Prinz
Alfred Bell fängt von unten an , zeigt sich sehr an¬
stellig, fleißig und gehorsam und ebenso feine drei
jungen schwarzen Landsleute , die er mitgebracht hat .
Sie lernen nebenbei Deutsch sprechen und schreiben
und sonst noch allerlei , was in Hamburg zu profitiren
ist . Der Lehrvertrag ist auf vier Jahre abgeschlossen .

Der Fürwit ist dieser Tage in Kiel und Chem¬
nig wieder einmal schlimm bestraft worden . - In
Kiel hatte ein Matrose heimlich eine Granate mit
in die Kaserne genommen , um sie zu öffnen und nach¬
zusehen , wie es in ihrem Innern eigentlich ausschaue .
Als er an dem Ding herumschraubte , explodirte es
und verwundete ihn und mehrere andere Matrosen
schwer . - Auf dem Schloßteich in Chemniz ver
gnügten sich mehrere Schüler der dortigen höheren
Lehranstalt in Rähnen . Dabei schlug einer der Kähne
um , die Insassen stürzten in ' s Wasser und 2 von ihnen
ertranken .

Nur immer Geschäftsmanu . Herr Kaufmann
Scholz feiert sein 25jähriges Geschäfts - Jubiläum , zu
welchem ihm seine vier Buchhalter ein Ständchen
bringen . Tief gerührt tritt der Gefeierte auf die Ve¬
randa und ruft mit vibrirender Stimme : ,, Meine
Herren , ich danke Ihnen . Mögen Ihre Bücher auch
immer so stimmen , wie Ihr prächtiges Quartett . "

Ueber die Normalstimmung fand zwischen
einem Regimentsobersten und einem Musikdirigenten
folgende Unterredung statt . Oberst zum Musikdirigen¬
ten seines Regiments : Habe da von der Normalstim
mung gelesen , werde dieselbe auch einführen , damit Sie
auch Werke neuerer Componisten aufführen können ;
denn dieselben componiren jest doch wohl nur in tie¬
fer Stimmung ?" Der Musikdirigent fann vor Erstau¬
nen über die tiefe musikalische Weisheit seines Vorge
setzten keine anderen Worte finden , als : „ Zu Befehl ,
Herr Oberst ! "

Humoristisches.
Guter Rath . Die Mutter hat gesagt , sie

wolle die graue Henne , die doch keine Eier legt , lieber
schlachten . Die kleine Liese (zur grauen Henne ) : " Du ,
sei gescheit und leg ' schnell ein Ei , sonst wirst Du
geschlacht ' ! "

In der Sommerwohnung . Else : „ Denke
Dir , neulich gehe ich hier im Garten spazieren und
stoße plößlich auf eine Klapperschlange - " Marie :

Woran sahst Du denn , daß es eine Klapper schlange
war ? " Else : " Nun , ich klapperte vor Angst mit den
Zähnen . "

Triftiger Grund . Präsident : " Angeklagter ,
weshalb haben Sie falsches Geld fabrizirt ? - Ange =
klagter : Weil ich nicht genug echtes besaß ."

Ju der Tropffteinhöhle . Fremder : „ Darf
ich mir nicht ein Stückchen Tropfstein zum Andenken
mitnehmen ? " Führer : Nein , das geht nicht .
Wenn jeder Besucher ein Stückchen mitnehmen wollt ,
so möcht ' uns bald die ganze Höhle weg getragen
werden ! "

Hans von Bülow trug einst in einem Konzert
gleich hintereinander nicht weniger als 15 Klavierstücke
von Liszt höchst brillant vor . Ein Tonkünstler stand
nach dem 10 . Vortrag plößlich auf mit der Bemer¬
fung : Unvergleichlich ! Aber ich lasse mich nun nicht
länger überliszten ! "

Eitelkeit . In einer Gesellschaft wurde lebhaft
die Frage erörtert , welches die angenehmste Todesart
sei , die man sich aussuchen könnte , ob Gift , Ertränken ,
Erfrieren , eine Kugel oder Erhängen . Legteres würde
ich nie wählen " , rief eine junge Dame aus , denn dabei
soll man blau werden und blau steht mir nicht . "

"

"
Stilblüthe aus einem neueren Volts - Roman . "

Der Tod war vorübergegangen am Lager des jungen
Grafen ; doch hielt ihn dafür der Wahnsinn , sein miß¬
rathener Stiefbruder , in seinen Geierkrallen .

Ein Naturfreund . „ Ich kenne kein größeres
Vergnügen , als den Sonnenaufgang zu genießen ."
" Da find Sie gewiß ein Frühaufsteher ?" „Ach
nein ! Ich stehe erst gegen Mittag auf , aber ich sehe
den Sonnenaufgang immer beim Nachhausegehen ."

Neues Verfahren . Photograph : „ So , jezt
einige Sekunden recht ruhig , wenn ich bitten darf ."
Der Ehemann : „ D , das ist schade ; so lange kann meine
Alte nicht still halten . Da wird es ohne Lachgas
nicht gehen . "

Jemand ruft der Mutter einer im Salon nach
Brauch und Herkommen bewunderten Virtuosin zu :
" Wie kamen Sie auf die Idee , Ihre Tochter eine Pia =
nistin werden zu lassen zu lassen ? " Mein Gott "
antwortet die Gefragte unbefangen , weil sie absolut
nichts Rechtes mit ihren Händen anzufangen wußte . "

"

Ankunft und Abfahrt der Züge
auf der Station Oldenburg .

Gültig vom 1. Juni 1887 .

Ankunft .

Von Wilhelmshaven -
Morg . Vorm . Nachm .

* 7. 07 8. 08
Nordenhamm . * 7. 07 8. 08

#! Jeter
Bremen11

11
Brake
Neuschanz
Leer ."
Quakenbrück
Osnabrück .11

Nach Wilhelmshaven

-

Abends .
7. 53 10 . 55 1. 16 817
7. 53 10 . 55 1. 46 8. 17

12 . 39 2. 22 6. 05 9 . 05
- 12 . 39 2 22 9. 05

12 . 39 2. 22 - 9. 05
1. 40 8. 21
1. 40 8. 21 * 9. 38
1. 50
1. 50

8 . 33
- 8. 33

* 7. 07 8. 08
7. 50 11 . 02
7. 50 11 . 02

8. 00

Abfahrt .

Mrg . Mrg . Vrm . Nchm Nchm . Abends .

Jever
Bremen .

8. 25
8. 25

- 2. 35
2,35

6. 25 8. 08 11 . 06 2. 00

6. 20 9. 15
9 . 15

8,40 * 9. 45"1
Brake 8. 08 2. 00 5 . 00 - 8. 4011

11 Nordenhamm . 8. 08 2. 00 8. 40
Leer . * 7. 12 8 30 2. 40 6. 10 9. 20"1

11 Neuschanz 8,30 2. 40 6. 10
Duakenbrüd 8. 30 2. 30 8. 3311
Osnabrück . 8. 30 2. 30

Die mit einem vorgezeichneten Züge werden nur
vom 1. Juli bis 17 . September gefahren .

Oldenburgische Spar - u . Seiß - Bauk . Goursbericht .
vom 29 . Juni 1887 .

40 Deutsche Reichsanleihe .
312 %
32 % Oldenbg . Consols (bis 30. April 4 % 3ins )
4 % Oldenburg . Communal -Anleihen
40%, Oldenb . Comm .- Anl . Stücke zu 100 Mt . .
31 20

0

Do
31/20 Oldenb . Bo encredit - Bf indbriefe (fündbar ]
4 % Flensburger Kreis - Anleihe
4 % Landschaftliche Central - Pfandbriefe
3120 Do do .

gekauft verkauft
105,90 106 . 45

99,40 99,95
99, - 100 , -

103 , 104 ,
103,25 104,25

99,25 100,25
101 102

。 101,75 102 . 75
9 101,10 101,65

96,95 97,50

103 -
3% Oldenb . Prämien - Anleihe per Stück in Mt . 156,75 157 . 75
4 % Eutin - Lübeker Prior - Obligationen 104

98,70 99,2532 % Hamburger Staats -Anleihe
32 0 Do von 1885Bremer
30 , Baden - Baden . Stadt -Anleihe
40
31 /2%

Preußische consolidirte Anleihe
do .

5 % Italienische Rente Stücke von 10000 Frc .
und darüber

5 % do do (Stücke von 4000 , 1000
und 500 Frc .

40 , Römische Stadtanleihe 4 Serie
5 % Russische Anleihe von 1884

do . do . von 18804 %
312 % Schwedische Staats - Anleihe von 1886
400 Salzkammergut - Prioritäten , garantiet
4 % Lissabonner Stadtanleihe
40
40
40

90 . 50
105,80 106,35

99,20 99,75

97,95 98,50

98,05 98 . 75
97,45 98 , -

95,95 96,50
99,80 100,35
77,70 78,25

10 Pandor . d . Braunsch . -Hannov . Hypoth .- Bank10,70 101 ' 25
do Preuß . Bod . Credit - Actien - Bank 101,45 102

Pfandbriefe der Mecklenb Hyp . - Wechselb .
32 % do . der Rein Hypothek . - Bank
5% Borussia -Prioritäten
41 % hypothefarische Auleihe der Maschinenfabrik

Grimme Natalis in Braunschweig rückzahl¬
bar 105 .

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank - Actien

101,20 101,75
95,15 95,90
100 101

99 100
. 145 . ¬

[Vollgez . Actie a 300 mt . 4 % 3 . v . 1. Jan . 1887 .]
Oldenburgische Landesbank Aktien .

(40 % Einzahlung und 500 Zinsen vom 31 . Dec . 1886 . )
Oldenburger Eisengütten - Actien (Augustfehn )

(4 % Bins vom 1. Juli 1886 ) .
Oldenb . Portug . Dampfschiff - Nhed .- Actient .

(4 % Zins v . 1. Janua : 1887 . )
Oldenburger Bersicherungs - Gesellschafts - Actien pr .

Stück ohne Zinsen in Mart 875
Wechsel auf Amsterdam turz für fl . 100 in M. 168,40 169 . 20

10 London"
11 New - Yort für 1 Dou .

1 Lftr . 11
11 11

20,30 20,40
4,16 4,21

Holländ . 16,80
Discont der Deutschen Reichsbank 3 %

Banknoten für 10 Gld .



Anzeigen .

Zu vermiethen
eine freundliche Stube nebst Kammer , möblirt ,
auf gleich oder später . Gottorpftr . 17 .

Gardinen
trafen in größter Auswahl ein und empfehle als außer :

ordentlich billig engl . Tüllgardinen , das Fach zu
Mt . 2,70 , 3,00 , 3,30 , 3,60 , 4,00 , 500 bis zu den

feinsten . Reste ganz unter Preis .
Julius Harmes ,

72 , Langestr . 72 .

Congreß -Stoff
110 Centim . breit , zu Gardinen , Mtr . 40 Pf . , sowie
Gardinen -Nessel empfiehlt

Julius Harmes ,
72 . Langestr . 72 .

Empfehle
als sehr billig : Servietten , Did . Mt . 4,50 an =
fangend , Tischtücher , St . Mt . 1,25 anfangend ,
Leinen 45 Pf . anfangend , Hemdentuche 30 Pf .
anfangend , sowie Handtuchdrelle 25 Pf . anfangend .

Julius Harmes ,
72 , Langestr . 72 .

Gesucht auf sofort oder später 2

junge Mädchen zur Erlernung des Haus¬
halts . Nachzufragen in der Expedition .

Erdbeersaft , Johannisbeer¬
saft , Himbeersaft und Kirsch¬
saft in halben Flaschen .

W. Stolle .

Restaurant

, , Gustav Janssen "
Staustraßenecke Nr . 15 .

Empfehle echt Erlanger - , sowie hie¬
sige Biere angelegentlichſt .

Zoologischer Garten.
Sonntag , den 3. Juli :

-

Theatergarten .
Am Freitag , den 1. Juli :

4 . Abonnements - Concert
ausgeführt

von der Capelle des Oldenb . Infanterie - Regts . Nr . 91 .
Erster Theil Streichmusit . - Zweiter Theil Wagner -Theil .

Anfang 6 Uhr .
Dritter Theil Gemischter Theil .

Abonnements sind an den bekannten Stellen und an der Casse zu haben . Bei ungünstigem Wetter findet
das Concert am Montag , Juli 4 , statt . Hüttner , Königl . Musikdir .

Waisenhaus - Stiftung für das Herzogthum Oldenburg .
Am Sonntag , den 10 . Juli :

Großes Sommer -dest
auf dem Oldenburger Schützenhofe

unter gütiger Mitwirkung des Gesangvereins Kameradschaft .
Von 4 Uhr an

Grosses Garten - Concert , ausgeführt von der Kapelle des Oldenburgischen Infan¬
terie -Regiments Nr . 91 unter persönlicher Leitung des Königl . Musikdir . Herrn Hüttner ,

abwechselnd mit Gesang Vorträgen des Gesangvereins „ Kameradschaft . "

Bei Beginn der Dunkelheit prachtvolle Illumination des Gartens .

Nach Beendigung des Concerts grosses Feuerwerk .

Abends grosser Ball in beiden Sälen .

Entree zum Garten 40 Pf .

Auf der Wiese Caroussell und verschiedene Buden . - Der Zugang zur Wiese ist frei .

Karten zu 30 Pf . sind im Vorverkauf zu haben bei den Herren : Aug . Willers . C. Bartho =

Tomäus , Heiligengeiststraße . - L . Kayser , Nadorterstraße . B . vor Mobr . C. Blensdorf , Langestr .

Kaufmanu , Wirth . Restaurateur Pape , Haarenstraße . Wwe . Bartels . H. Gramberg am
Corgee , Cigarren - Handlung , Achternstr . Wahnbecks Hotel . Gaftw . Borchers , äuß . Damm .

Das Comitee ,

Markt .

-

Es ladet freundlichst ein

Fr . Lehmann ,
Gaffstraße 7. Korbmacher , Gaffstraße 7.

empfiehlt sein Lager

selbstverfertigter Korbmöbel und Korbwaaren , als : Lehnstühle , Blumentische und Ständer , Kinder¬

Grosses Frei - Concert . ühle , Wasch- und Reisekorbe. Ferner Arbeits- und Journal-Ständer, Papier-, Arbeits-, Wisch¬
Nachdem

Grosser Ball .
Es ladet höflichst ein Fr . Schmidt .

tuch , Schlüssel - und Theelöffelkörbe , garnirt und ungarnirt ; sowie alle nur möglichen Korbwaaren
zu äußersi niedrigen Preisen .

Kinderwagen in nur bester Arbeit und größter Auswahl mit gutem haltbaren Ledertuch -Verdecken
(kein Wachstuch ) von 10 Mark an .

Doa

Den letzten Reft fämmtlicher

Sommer - Stoffe , fowie

Promenadenmäntel , Umhänge und Jaquettes
empfiehlt zu ganz bedeutend herabgesetzten

Preisen

Langestrasse 75. L . Stöver . Langeftrasse 75.

Druck und Verlag von N. Littmann in Oldenburg . Noſenſtraße 37 .
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